
einige kilometer südlich von Hildes-
heim liegt die Heimstatt Röderhof, ein 
Wohnheim für Menschen mit geistiger Be-
hinderung, malerisch in einem kleinen, 
von Wald und Feldern umgebenen Tal. 
Dort lebt Michel. Nur wenige Hundert Me-
ter entfernt, am Waldrand, befindet sich 
das Gut Röderhof.
Die im 15. Jahrhundert vom Kartäuseror-
den gegründete Hofstelle wird in dritter 
Generation von der Familie Marheineke 
bewirtschaftet. Die Ländereien werden 
heute vom Bistum Hildesheim verwaltet.
Der Seniorchef Heinrich Marheineke pflegt 
schon seit langem ein freundschaftliches 
Verhältnis zu den Bewohnern der benach-
barten Heimstatt Röderhof. Fasziniert von 
den verschiedenen landwirtschaftlichen 
Geräten beobachtete Michel ihn oft bei der 
Feldarbeit. Heinrich Marheineke nahm Mi-
chel hin und wieder auf dem Trecker mit. 
So entstand nach und nach eine tiefe Ver-
bundenheit, die sich in Michels Bildern wi-
derspiegelt.

Die HauptsacHe braucHt aucH 
 einen HintergrunD

Wie vieles, so ist auch diese Bilderserie 
langsam gewachsen. In der Kunstwerkstatt 
der St.-Franziskus-Schule, die Michel be-
sucht, zeichnete er zunächst den Bauern 

    bauer MarHeineke       
unD sein trecker
Besondere Menschen machen besondere Kunstwerke. Dieses Mal: eine Weltreise in 

 Bildern aus dem Röderhof in Diekholzen

Marheineke und seinen Trecker auf ein 
Blatt Papier: die Hauptsache. Er fand, das 
genüge. Die Kunstpädagogin Brigitte 
Dam meier fordert ihn auf, den kahlen Hin-
tergrund doch etwas zu füllen, das Bild sei 
ja noch gar nicht fertig. Michel war jedoch 
nicht gewillt, andere Menschen, Tiere oder 
Landschaften in sein Bild einzufügen. Er 
suchte nach etwas Außergewöhnlichem 

und fand in einem Bildband eine Abbil-
dung der Pyramiden von Giseh. Und so 
zeichnete er die Pyramiden in den Hinter-
grund, malte die Flächen mit Wasserfarben 
aus, und das erste Bild der Serie „Bauer 
Marheineke reist zu den Pyramiden“ war 
entstanden. Bestärkt durch das Interesse 
seiner Mitschüler ging Michel weiter kon-
zentriert ans Werk, und so entstanden in 

den folgenden Monaten die Bilder „Bauer 
Marheineke ist von den Pyramiden wegge-
fahren und kommt zu einem Esel“, „Bauer 
Marheineke fährt an einem afrikanischen 
Dorf vorbei“, „Bauer Marheineke reist auf 
einem Containerschiff von Afrika nach Chi-
na“ und „Bauer Marheineke an der Chinesi-
schen Mauer“. So zeichnet Michel in diesen 
fünf Bildern den Weg des Bauern über den 
afrikanischen Kontinent, über den Pazifi-
schen Ozean hin zur Chinesischen Mauer. 
Anregungen fand er in verschiedenen Bild-
bänden.
Das letzte Bild der Serie, „Bauer Marheine-
ke arbeitet auf einer Baustelle“, spiegelt 
Michels Faszination für technisches Groß-
gerät wider.

unD wer bekoMMt Die werke?

Allen Werken gleich ist die hohe Emotio-
nalität, die den Betrachter berührt. Die 
Leichtigkeit der durchschimmernden Blei-
stiftzeichnung, die Transparenz der Was-
serfarben und natürlich die Motive drücken 
eine große Bewunderung für den Bauern 

ein starkes trio: Heinrich Marheineke nebst allradtraktor und Michel beiersdorf in der Mitte.

Mit dem containerschiff auf dem weg nach china. kann nicht mehr weit sein; der bauer sitzt abfahrtbereit am steuer.

beim afrikanischen Dorf sollte mal 
geeggt und gedrillt werden, fand 
Michel.

krise in der Landwirtschaft? Jeden-
falls muss bauer Marheineke hier 
schon im baugewerbe aushelfen.

Mal so richtig die wüste pflügen:  
bauer Marheineke vor den pyramiden. 
Die Detailfreude des Malers erweist 
sich in den jeweils anderen anbaugerä-
ten am trecker.

und sein Arbeitsgerät aus. Michel schafft es 
mit seinen Bildern, den Betrachter mit auf 
eine Reise zu nehmen. 
Nicht nur zu den Stationen, die Bauer 
Marheineke besucht, sondern darüber hin-
aus zu seinen innersten Wünschen. Mi-
chels Serie über Bauer Marheineke und sei-
nen Trecker ist bei der b.kunst-Ausstellung 
der Heimstatt Röderhof in der Citykirche 
St. Jakobi/Hildesheim zu sehen. Im An-
schluss an die Ausstellung möchte Michel 
die Bilder seinem Freund Bauer Marheine-
ke schenken. 

MaRtin HaRtje

b.kunst ist ein Projekt anlässlich der 
Caritas-Kampagne „Kein Mensch ist 
perfekt“. Dabei entstehen in Work-
shops von Künstlern mit und ohne 
Behinderung in elf Caritas-einrich-
tungen bundesweit arbeiten, die in 
ausstellungen präsentiert werden: 
alle Orte und termine unter www.b-
kunst.de
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Mehr dazu:

3	www.kein-mensch-ist-perfekt.de

3	www.teilhabeinitiative.de

3	Sie möchten das Sozialcourage 
Spezial 2011 bestellen? Kontakt 
siehe S. 3 unten links.




